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spezifizieren: Ein großer Teil der Veränderungen in der Arbeitsmarktstruktur erfolgt über endogene 











eine	Gegenposition	 herausgebildet,	 die	 eher	 die	Kontinuität	 von	Arbeitsmarktstrukturen	
betont	(Levine	2002;	Erlinghagen	2004,	2005,	2006).	Im	Begründungszusammenhang	wird	








1	 Einen guten Überblick zur Datenlage und zum Stand der Forschung hat die Arbeitsgruppe zur „sozioökono-	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	
mischen	Entwicklung	in	Deutschland“	erarbeitet	(Baethge	u.a.	2005).
Arbeit,	Heft	1,	Jg	15	(2006),	S.167-180
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Forschungslinie	zu	dieser	Thematik	vor,	an	die	es	anzuknüpfen	gilt.	Vor	diesem	Hintergrund	

















telefonische	 Betriebsbefragung	 in	 zehn	 Branchen	 sowie	 um	 60	 vertiefende	 qualitative	





2 Struktur und Dynamik stabiler und instabiler Beschäftigung
In	einem	ersten	Schritt	betrachten	wir	die	Entwicklung	stabiler	und	instabiler	Beschäftigung.	
Datenbasis	der	im	Folgenden	vorgestellten	Analysen	ist	die	aktuelle	IAB-Regionalstichprobe,	
die 2% aller sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten im Zeitraum von 1975-2001 erfasst 
(Hamann u. a. 2004). Somit können hinsichtlich sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung 
repräsentative	Analysen	zumeist	abgeschlossener	Verweildauern	in	Betrieben	durchgeführt	
werden	(Struck	2006;	Struck	u.a.	2006;	Köhler/Struck	2007).
a)  Beschäftigungsstabilität bei Neueintritten




arbeitsmarktdemografischer Effekte) sowohl für alle ab 1976 beobachteten westdeutschen 
2	 Retrospektive Querschnittsbefragungen zu Betriebszugehörigkeitsdauern lassen dagegen offen, wie lange das	 	 	 	 	 	 	 	 	 	
jeweilige	Beschäftigungsverhältnis	noch	bestehen	bleibt	(Rechtszensierungsproblem).	Auch	die	in	der	Diskus-
sion	um	die	„Erosion	des	Normalarbeitsverhältnisses“	im	Vordergrund	stehenden	„atypischen	Arbeitsverträge“	
können nur als erster Hinweise auf Veränderungstendenzen am Arbeitsmarkt gelesen werden, weil sie häufig 
in	Langfristbeschäftigung	münden	und	gleichzeitig	Normalarbeitsverträge	oft	auch	durch	Beschäftigte	oder	
Beschäftiger	abgebrochen	werden.














z.T. höheren Alters. Ostdeutsche Unternehmen nutzen häufiger als westdeutsche staatliche 
Förderungen,	um	ältere	Arbeitnehmer	kurzfristig	zu	beschäftigen.
Abhängig	ist	die	Stabilität	der	Beschäftigung	vor	allem	auch	vom	Ausbildungsniveau	











zwischen Facharbeitern, Meistern und qualifizierten Angestelltengruppen.






Personen. Nach Ablauf von fünf Jahren waren 45% des sozialversicherungspflichtigen Be-
schäftigtenstandes	vom	1.1.1981	aus	ihrem	Unternehmen	ausgeschieden.	Mitte	der	neunziger	
Jahre	nahm	die	Instabilität	(auch	bei	Kontrolle	konjunktureller	und	arbeitsmarktdemogra-
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Austrittsanteile aller Qualifikationsgruppen wie auch aller beruflichen Statusgruppen lagen 
näher	beieinander.	Differenzen	zeigen	sich	allerdings	im	Hinblick	auf	die	überbetrieblichen	























Dienstleistungssektors (Handel, Pflege, Unternehmensberatung, Weiterbildung, Banken und 
Versicherungen)	in	Ost-	und	Westdeutschland.
Im	 Zentrum	 der	 folgenden	 Betriebsanalysen	 steht	 die	 Frage	 nach	 der	 Struktur	 der	
Verweildauern	von	Beschäftigten	 in	den	erfassten	Betriebsstätten.	Konkret	erfasst	wurde	







von zehn und mehr Jahren definiert.
a) Betriebliche Strukturen stabiler und instabiler Beschäftigung
Anhand	des	SFB	580-B2-Betriebspanels	lassen	sich	mit	Hilfe	einer	Clusteranalyse	und	unter	
Einbeziehung	der	Stabilitätsindikatoren	Beschäftigungsdauer	(Anteil	kurz-	und	mittelfristiger	
3	 Telefonisch befragt wurden im Herbst 2004 Personalverantwortliche in den Regionen Bayern, Niedersachsen/	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	
Bremen,	Sachsen/Thüringen	und	Sachsen-Anhalt	(Götzelt	2006).
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Beschäftigung)	und	Arbeitsvertrag	(Anteil	unbefristeter	bzw.	atypischer	Verträge)	vier	Be-
triebsstättentypen identifizieren (Abbildung 1).







nur wenigen Mitarbeitern Beschäftigungsstabilität. Hier finden sich vorrangig ostdeutsche 
Baubetriebe	sowie	westdeutsche	wissensintensive	Dienstleistungsstätten.	In	den	Clustern	2	






3 reichlich 40% der Mitarbeiter in atypischen Beschäftigungsverhältnissen befinden.
Im	Ost-West-Vergleich	 wird	 deutlich,	 dass	 ostdeutsche	 Baubetriebe	mehr	 kurz-	 und	
mittelfristige	Beschäftigung	nutzen	als	westdeutsche.	Hierdurch	kann	auch	die	Dominanz	
ostdeutscher	Betriebe	in	Cluster	4	erklärt	werden.	Die	anderen	drei	Cluster	sind	von	ost-	
und	westdeutschen	Betrieben	gleich	 stark	 besetzt,	was	 auf	 insgesamt	 geringe	Ost-West-
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Unterschiede	hinsichtlich	der	Beschäftigtenstruktur	 in	den	befragten	Branchen	hindeutet	
(Köhler/Goetzelt/Schröder	2006).
b) Determinanten betrieblicher Beschäftigungsstabilität
Der	erste	Blick	auf	die	Betriebsebene	belegt	die	These	einer	Koexistenz	von	lang-	mit	kurz-	














auf	 den	 Produktmärkten	 (z.B.	 Nachfrageschwankungen)	 Reaktionen	 in	 Richtung	 insta-
bilerer	Personalstrukturen	hervorrufen.	Im	vorliegenden	Modell	(Abbildung	2)	zeigt	sich,	
dass	der	Indikator	„saisonale,	konjunkturelle	und	unregelmäßige	Auftragsschwankungen“	
keinen signifikanten Effekt auf die Beschäftigungsstabilität ausübt. Zu vermuten ist, dass 
Betriebe	über	 interne	Flexibilitätsmöglichkeiten	 (insb.	Arbeitszeit)	 in	der	Lage	 sind,	 ex-









Sicherstellung der	 Leistungsfähigkeit:	 Dieses	 Entscheidungsproblem	 richtet	 sich	 auf	
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Abb.	2:	 Betriebe	mit	Anteilen	langfristig	Beschäftigter	≥10	Jahre	über	oder	










Die	 beschriebenen	 Zusammenhänge	 lassen	 sich	 allerdings	 im	 vorliegenden	 Modell	
nicht	beobachten.	So	erzeugen	 sowohl	die	Variable	 „Anteil	 der	Beschäftigten	mit	hoher	
Kostenverantwortung“	wie	der	Indikator	„typische	Aufstiegswege	bei	guter	Leistung“	kei-
ne signifikanten Effekte auf die Beschäftigungsstabilität. Allerdings lässt sich zeigen, dass 





Ostdeutsche	Betriebsstätte	 ,070 ,235 1,072 ,767




-,091 ,240 ,913 ,704
Eigenständige	Betriebsstätte ,918 ,269 2,505 ,001
Kleinbetrieb	(unter	50	Beschäftigte) ,525 ,274 1,690 ,056
Anteil	nicht	übernommener	Befristeter,	Geförderter	und	
Leiharbeiter	
-,017 ,010 ,983 ,097
Verfügbarkeit von Leistungsfähigkeit
Rekrutierungsprobleme	von	Fachkräften	 -,566 ,239 ,568 ,018
Anteil Beschäftigter mit betriebsspezifischem Wissen ,008 ,004 1,008 ,040
Anteil	an	der	Fortentwicklung	von	Produkten	oder
Verfahrensprozessen	Beteiligter -,022 ,005 ,978 ,000
Häufige Finanzierung betrieblicher Weiterbildungsmaß-
nahmen




-,460 ,241 ,632 ,056
Typische	Aufstiegswege	bei	guter	Leistung	vorhanden ,308 ,242 1,361 ,203
Anteil	Beschäftigter	mit	hoher	Kostenverantwortung ,001 ,003 1,001 ,715
Betriebs-/Personalrat	vorhanden ,921 ,278 2,512 ,001
N 378
R2	(Nagelkerke) 0,24
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Offenbar	greifen	hier	die	neuen	Managementstrategien	der	Vermarktlichung	und	»kontrol-
lierten	Autonomie«.	Stabilisierend	wirkt	im	vorliegenden	Modell,	wie	erwartet,	die	Existenz	
von Betriebs- und Personalräten. Dies deutet auf einen starken Einfluss organisierter Arbeit-
nehmervertretungen	hin.
Abschließend	sei	noch	darauf	verwiesen,	dass	 in	der	Regressionsanalyse	keine	signi-
fikanten Ost-West-Unterschiede zu beobachten sind, wenngleich zu vermuten bleibt, dass 
gleiche	Stabilitätsstrukturen	in	Ost-	wie	in	Westdeutschland	zum	Teil	auf	unterschiedliche	
Ursachenbündel	zurückzuführen	sind	(Grotheer	u.a.	2005;	Struck/Schröder	2006).








4 Beschäftigungsstabilität und Betriebliche Beschäftigungs-Sub-
Systeme (BBSS)
Für	eine	vertiefende	arbeitsmarkttheoretische	Analyse	dieser	Befunde	benötigen	wir	Kate-









über Konflikt- und Aushandlungsprozesse zwischen Management und Belegschaftsteilen 
konstituieren.	Es	handelt	 sich	um	Teilmengen	von	Arbeitplätzen	und	Arbeitskräften,	 die	
sich	 nach	 Innen	 (gegenüber	 anderen	Arbeitsbereichen)	 und	 nach	Außen	 (gegenüber	 den	
überbetrieblichen	Arbeitmärkten)	durch	unterschiedliche	Niveaus	der	Schließung	abgrenzen.	
Diese	innerbetrieblichen	Allokationsräume	weisen	im	Binnenbereich	distinkte	Regeln	und	






finden sich Arbeitsplätze, die durch langfristige Beschäftigung gekennzeichnet und damit vom 
Externen Markt abgekoppelt sind (Geschlossene BBSS). Hier sind Allokation, Qualifikation 
und Gratifikation stark organisationsgesteuert. In einer anderen Gruppe von Arbeitsbereichen 
dominiert die zeitlich begrenzte Beschäftigung; Allokation, Qualifikation und Gratifikation 
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werden stärker von den Externen Märkten beeinflusst (Offene BBSS). Geschlossene BBSS 
bilden	den	betrieblichen	Baustein	des	Arbeitsmarktsegments	Interner	Märkte,	Offene	BBSS	
den	Baustein	Externer	Märkte.


















von Qualifikationstypen mit Teilarbeitsmärkten heute nicht mehr funktioniert. So belegt 
unser	 Fallstudienmaterial,	 dass	 offene	 BBSS	 in	 Externen	Arbeitsmärkten	 sowohl	 durch	
berufsfachliche und akademische Qualifikationsprofile als auch durch tätigkeitsbasierte 
Anlernqualifikationen gekennzeichnet sind (die früher pauschal als betriebsspezifisch cha-
rakterisiert wurden, dies aber häufig nicht sind). In Sekundären BBSS finden sich nicht nur 
einfache Basisqualifikationen (»Jedermannsqualifikationen«), sondern auch berufsfachlich 
Qualifizierte und Akademiker (insbesondere Geistes- und Sozialwissenschaftler in der Wei-
terbildung	und	in	den	Medien)	sowie	erwartungsgemäß	die	»Generation	Praktikum«.






Interne Arbeitsmärkte Externe Arbeitsmärkte
Primär Geschlossene	BBSS Offene	BBSS
senioritätsbasiert leistungsbasiert betriebsförmig marktförmig
Sekundär Geschlossene	BBSS Offene	BBSS
senioritätsbasiert leistungsbasiert betriebsförmig marktförmig




betriebe solche Modifikationen beobachten (Maschinenbau, Bau-Konzerne, Privatbanken). 
Basis	hierfür	ist	eine	Restrukturierung	der	innerbetrieblichen	Allokationsräume	auf	der	Basis	
von Qualifikations- und Leistungskritieren und einer Zurückdrängung sozialer Ansprüche 
und	 Regeln	 vor	 dem	Hintergrund	 einer	Machtverschiebung	 zwischen	Management	 und	
Belegschaft	(Bultemeier	u.a.	2007).	Dabei	verändern	sich	die	Binnenstrukturen,	ohne	die	
relative	Abschottung	vom	Externen	Markt	aufzuheben.	Die	klassischen	aufwärtsgerichteten	
und senioritätsbasierten Mobilitäts- und Qualifizierungsketten werden in Richtung horizontal 









an die Betriebszugehörigkeitsdauer, sondern an Qualifikations- und Leistungsstandards für die 





Diese endogenen Modifikationen Geschlossener BBSS werden in der industriesoziolo-
gischen	und	personalwirtschaftlichen	Literatur	unter	Stichworten	wie	„Intra-Preneur“	und	
„Subjektivierung	 der	Arbeit“	 dokumentiert	 (Pongratz/Voß	 2003;	 Moldaschl	 2002).	Wir	
teilen diese Beobachtungen, können hier aber keine Aufweichung oder sogar Auflösung 
Geschlossener	BBSS	erkennen.	Im	Gegenteil:	Leistungsorientierte	Personalpolitik	und	»Sub-
jektivierung« stärken den »Markt« im Internen Markt und dadurch häufig die ökonomische 
Leistungsfähigkeit	und	Stabilität	Geschlossener	BBSS.	




etwa in der ambulanten Pflege und im Bausektor. Es ergibt aber einen großen Unterschied, 
ob Baufacharbeiter oder examinierte Pflegekräfte in einem klassischen berufsfachlichen 
Markt	für	mehrere	Jahre	bei	ihrem	Arbeitgeber	bleiben	oder	ob	für	beide	Seiten	das	baldige	
Ende	der	Beschäftigung	bereits	beim	Betriebseintritt	feststeht:	Die	Betriebe	verzichten	auf	
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mit	 (mittelfristiger	Beschäftigung)	 und	Offenen	Marktförmigen	BBSS	 (mit	 kurzfristiger	
Beschäftigung)	unterschieden.
3.	Die	in	der	These	um	die	Erosion	Interner	Arbeitmärkte	und	des	Normalarbeitsverhält-
nisses	am	stärksten	beschworene	Tendenz	ist	die	der Substitution Geschlossener durch Offene 
BBSS auch und gerade im primären Segment des Arbeitsmarktes für gut qualifizierte und 
















4.	Ein	eindeutiger	Trend	der	Substitution von Geschlossenen durch Offene BBSS	zeichnet	
sich	in	vielen	Untersuchungsfällen	dagegen	bei	Sekundären BBSS auf	der	Basis	von	Nied-
rigqualifikationen und Niedriglöhnen ab. In vielen direkt produktiven Arbeitsbereichen, aber 
auch	Serviceabteilungen,	wird	 die	Betriebsbindung	 für	 die hier	Beschäftigten	 aufgelöst.	
















wurde damit eher eine Modifikation als ein Strukturbruch des hegemonialen Modells stabiler 
Beschäftigung	erwartet.
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Unsere	 Analysen	 von	 repräsentativen	 Individualdaten	 führten	 zu	 Revisionen	 der	





Die Analysen von Betriebsdaten aus dem SFB-B2-Panel belegen und spezifizieren diese 
Befunde.	 In	 allen	 zehn	 Untersuchungsbranchen	 aus	 Industrie	 und	 Dienstleistungssektor	
finden sich unterschiedliche Mischungsverhältnisse von langfristiger gegenüber kurz- und 
mittelfristiger	Beschäftigung	im	Sinne	der	Koexistenzthese.	Die	Unterschiede	erklären	sich	
in	 erster	Linie	 aus	 Problemen	 der	 und	Entscheidungen	 zur	 Sicherung	 der	Verfügbarkeit	
leistungsfähigen	und	leistungsbereiten	Personals.	Daraus	lässt	sich	schlussfolgern,	dass	der	





theorien,	 die	 relativ	 dauerhafte	 Strukturen	 von	 Preisbildungs-	 und	Allokationsprozessen	
in	Teilarbeitsmärkten	abbilden	und	erklären	können.	Wir	betrachten	deshalb	Betriebliche	





Analysen identifizierten Trends näher bestimmen. Im Einzelnen identifizieren wir sowohl 
endogene Modifikationen  als auch Prozesse der Substitution von Geschlossenen durch Of-
fene BBSS. Von großer Bedeutung ist die im Subjektivierungsdiskurs identifizierte endogene 
Vermarktlichung	Geschlossener	BBSS,	die	eher	zu	einer	Transformation	und	Stärkung	als	
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